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Mit Inkrafttreten der EG-Wasserrahmenrichtlinie und dem neuen Wasserhaushaltsgesetz sind die für die Ge-
wässerunterhaltung Zuständigen dazu verpflichtet, den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische 
Potenzial bis spätestens 2027 zu erreichen. Diese Pflichtaufgabe hat bereits heute zu deutlich verstärkten Re-
naturierungsbemühungen geführt. Hierbei werden die Wühlaktivitäten von Bisam, Biber und Nutria sowie deren 
Folgen teilweise unter einem anderen Aspekt betrachtet. Dies hat dazu geführt, dass die Überarbeitung des 
Merkblatts DVWK-M 247 aus dem Jahr 1997 zum Merkblatt DWA-M 608 in mehreren Teilen erfolgt.

Konkrete Maßnahmen für eine den Erfordernissen entsprechende Gestaltung und Pflege von Gewässern oder 
von Deichen und Dämmen lassen sich für die Praxis nur dann festlegen, wenn hinreichende Kenntnisse über die 
Erkennungsmerkmale und Lebensweisen dieser drei Nagetierarten vorliegen und eine entsprechende Identifi-
kation der Wühltiere erfolgen kann. Hierfür wurden die bisher bekannten Daten, Kenntnisse und Erfahrungen, 
ergänzt durch eigene Untersuchungen, zusammengetragen und ausgewertet.

Der vorliegende Teil 2 des Merkblatts befasst sich mit technischen Hinweisen zur Gestaltung und Sicherung 
von Ufern, Deichen und Dämmen. Ergänzt wurden weitere Tierarten wie zum Beispiel Fuchs, Dachs, Maulwurf, 
welche ähnliche Auswirkungen haben.

Grundsätzlich zielen Maßnahmen, die technischer oder nicht-technischer Art sein können, darauf ab, bestehende 
Konflikte zwischen der Nutzung durch die Tiere (Lebensraum) und durch den Menschen (Kulturlandschaft) zu min-
dern oder bestenfalls zu beseitigen. Bei der Auswahl möglicher Maßnahmen sind folgende Kriterien wesentlich:

	\ Wirksamkeit,

	\ Nachhaltigkeit (kurzfristig, langfristig),

	\ Aufwand (zeitlich, materiell, finanziell),

	\ Umsetzbarkeit (technologisch, personell),

	\ Umweltverträglichkeit (sekundäre Umwelteffekte, Auswirkungen auf andere Lebewesen).

�Managementfragen, Bestandsregulierung, Schaffung neuer Lebensräume und Verbesserung der Biodiversität 
sowie Gewässerentwicklung werden im Teil 3 abgehandelt.
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv 
für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch 
und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, 
Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre 
fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch 
der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute 
und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen.  
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Vorwort  
Die starke Verbreitung des Bisams und die dadurch bedingten Schäden haben den Deutschen Verband 
für Wasserwirtschaft und Kulturbau e. V. (DVWK) bereits 1975 veranlasst, „Empfehlungen für bisamsi-
cheren Ausbau von Gewässern, Deichen und Dämmen“ zu erarbeiten (DVWK-Regeln zur Wasserwirt-
schaft, Heft 107/1977; 2. Auflage 1981). 

Nachdem sich der Bisam über ganz Mitteleuropa verbreitet hat und sich andererseits die Ansprüche 
an den Wasserabfluss und die Gewässerökologie bereichsweise stark geändert hatten, galt es, die 
Vermeidungs- und Bekämpfungsstrategien neu zu beurteilen. Die Länderarbeitsgemeinschaft Wasser 
(LAWA) erteilte dem DVWK deshalb den Auftrag, entsprechende Untersuchungen durchzuführen und 
die Ergebnisse in einem Merkblatt niederzulegen (siehe Merkblatt DVWK-M 247/1997 „Bisam, Biber, 
Nutria – Erkennungsmerkmale und Lebensweisen, Gestaltung und Sicherung gefährdeter Ufer, Dei-
che und Dämme“). 

Inzwischen ist auch der Biber, das größte heimische semiaquatische Säugetier, infolge umfangreicher 
Schutzmaßnahmen und erfolgreicher Wiederansiedlungsprojekte an zahlreichen Gewässern wieder 
anzutreffen. Der Biber ist gemäß dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung mit An-
hang IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) eine streng und besonders geschützte Art. An 
dieser Stelle wird besonders darauf hingewiesen, dass dem heimischen Biber ausreichende Habitate 
zu belassen bzw. neue zu schaffen sind, während dem Bisam wegen seines oft zahlreichen Auftretens 
(z. B. in Niedersachsen 2017 rund 109.000 gefangene Bisame) und den damit häufig verursachten 
Schäden durch geeignete Gewässergestaltungs- und Schutzmaßnahmen oder durch gezielte Be-
kämpfung Einhalt geboten werden muss. 

Ferner ist ein verstärktes Auftreten der Nutria festzustellen, zum Teil hervorgerufen durch die Auflösung 
der Nutriafarmen in der ehemaligen DDR, aber auch durch die Einwanderung aus dem französischen 
Raum (Oberrhein-Ebene). Die Nutria ist in mehreren Bundesländern ins Jagdrecht aufgenommen wor-
den. Darüber hinaus wird in der Bundesrepublik Deutschland aus Land- und Wasserwirtschaft auch 
eine gesetzliche Regelung zum Management aller freilebender Nutrias gefordert. In dieser Frage be-
steht weiterhin dringender gesetzgeberischer Handlungsbedarf. Von der Schadenssituation her sind 
primär Land- und Wasserwirtschaft, aber nicht minder auch das Verkehrswesen und die Kommunen 
sowie der einzelne Bürger als Eigentümer betroffen. Eine Übertragung der Problemlösung auf die 
Jagdverbände, wie durch Sonderregelungen in einigen Bundesländern, erscheint umstritten. Einer-
seits wird hiermit die Schadensregulierung der Jägerschaft aufgebürdet, andererseits besteht deren 
Aufgabe in erster Linie in der Hege und Nutzung des Wilds, aber nicht in der Schädlingsbekämpfung. 
Darum erscheint es sinnvoll, speziell ausgewählte Personen (hauptamtliche Bisam-/Nutriajäger, zum 
Beispiel hat Niedersachsen sechs angestellte hauptamtliche Bisamjäger und etwa 1.000 lizensierte 
Privatfänger im Dauereinsatz) mit Sondergenehmigungen zum Nutriafang zu beauftragen. Bundes-
weit ist dies jedoch rechtlich schwierig, wenn die Nutria dem Jagdrecht unterliegen.  

Da alle drei Nagetierarten durch ihre Wühlaktivitäten wasserbauliche Anlagen, insbesondere Uferver-
bauungen, Deiche und Dämme, beschädigen können, hat der zuständige DWA-Fachausschuss bzw. 
die DWA-Arbeitsgruppe es für richtig angesehen, alle drei Tierarten in einem Merkblatt zu beschrei-
ben und Hinweise zur Gestaltung und Sicherung von Ufern, Deichen und Dämmen zu geben. Obwohl 
noch wichtige Informationen über Verbreitung, Verhalten und ökologische Einnischung freilebender 
Nutriapopulationen fehlen, wurde es angesichts des dringenden Informationsbedarfs der für den ord-
nungsgemäßen Wasserabfluss sowie den Hochwasser- und Deichschutz verantwortlichen Stellen für 
erforderlich gehalten, das überarbeitete Merkblatt mit dem derzeitigen Wissensstand vorzulegen. 
Darüber hinaus wurde das vorliegende Merkblatt um weitere wichtige Tierarten mit ähnlichen oder 
gleichen Auswirkungen ergänzt. 

Mit Inkrafttreten der EG-Wasserrahmenrichtlinie und dem neuen Wasserhaushaltsgesetz sind die für 
die Gewässerunterhaltung Zuständigen dazu verpflichtet, den guten ökologischen Zustand bzw. das gute 
ökologische Potenzial bis spätestens 2027 zu erreichen. Diese Pflichtaufgabe hat bereits heute zu deut-
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lich verstärkten Renaturierungsbemühungen geführt. Hierbei werden die Wühlaktivitäten der zuvor ge-
nannten Tierarten und deren Folgen teilweise unter einem anderen Aspekt betrachtet. Dies hat dazu 
geführt, dass die Überarbeitung des Merkblatts DVWK-M 247 zum Merkblatt DWA-M 608 in mehreren 
Teilen erfolgt. Im bereits veröffentlichten Teil 1 werden die Erkennungsmerkmale und Lebensweisen 
von Bisam, Biber und Nutria beschrieben. Der vorliegende Teil 2 beschäftiget sich mit Hinweisen zur 
technischen Gestaltung und Sicherung von Ufern, Deichen und Dämmen. Ergänzt wurden weitere Wühl-
tiere wie zum Beispiel Fuchs, Dachs, Maulwurf, welche ähnliche Auswirkungen haben. Managementfra-
gen und Gewässerentwicklung werden im Teil 3 des Merkblatts abgehandelt. Mit der Vorlage dieses 
Merkblatts soll den für die Gewässer Verantwortlichen, den damit befassten Naturschützern, den Ge-
wässeranliegern als unmittelbar Betroffene, aber auch allen anderen Interessierten eine qualifizierte 
Fachinformation zur sicheren Ansprache dieser drei Tierarten, ihrer Aktivitätsmerkmale am Wasser und 
zur Lösung der von ihnen verursachten Probleme an die Hand gegeben werden.  

An dieser Stelle sei allen Beteiligten für die intensive Arbeit in sachlicher und vertrauensvoller Atmo-
sphäre gedankt. 

Hennef, im März 2023 Georg Schrenk 

Änderungen 
Gegenüber dem Merkblatt DVWK-M 247/1997 „Bisam, Biber, Nutria – Erkennungsmerkmale und Le-
bensweisen, Gestaltung und Sicherung gefährdeter Ufer, Deiche und Dämme“ wurden insbesondere 
folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Aktualisierung des Merkblatts; 

b) Aufteilung in mehrere Teile; 

c) Anpassung an die erheblich veränderten rechtlichen Vorgaben durch Inkrafttreten mehrerer EG-
Richtlinien und deren Umsetzung in nationales Recht; 

d) Erweiterung um Aspekte der Gewässerentwicklung und der Biodiversität; 

e) Erweiterung um weitere semiaquatische und terrestrische Wühltiere. 

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-
bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 

Frühere Ausgaben 
DVWK-M 247/1997 

Regel DVWK-R 107/1981 

Regel KWK-DVWW-R 107/1977 

DWA-Klimakennung 
Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-
gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 
erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-
maschutz auseinandersetzt. Das vorliegende Merkblatt wurde wie folgt eingestuft (siehe Abschnitt 7): 

KA1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zur Klimaanpassung 

KS1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zu Klimaschutzparametern 

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-
nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.de/klimakennung verfügbar ist. 
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Verfasserinnen und Verfasser 
Dieses Merkblatt wurde von der DWA-Arbeitsgruppe GB-2.1 „Bisam, Biber, Nutria“ im Auftrag des 
DWA-Hauptausschusses „Gewässer und Boden“ (HA GB) im Fachausschuss GB-2 „Ausbau und Un-
terhaltung von Fließgewässern“ erarbeitet. 

An der Erarbeitung des Merkblatts haben folgende Personen mitgewirkt: 

SCHRENK, Georg Dipl.-Geogr., Stellv. Abteilungsleiter, DWA-Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., Hennef (Sprecher der AG) 

HEYER, Torsten  Dr.-Ing., Technische Universität Dresden, Fakultät Bauingenieurwesen, 
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik, Dresden 
(Stellvertretender Sprecher) 

ARNDT, Michael Dipl.-Wirtsch.-Ing., SECON SYSTEMS GmbH, Berlin 

LAUENSTEIN, Gerhard Prof. Dr. habil., (vormals Institut für Phytopathologie, Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen), Oldenburg 

POOK, Andreas Dipl.-Ing. (FH), Kreis Viersen, Amt für technischen Umweltschutz,  
Kommunaler und privater Gewässerschutz, Viersen 

ROMBACH, Ralf Dr., Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz 

SÄTTELE, Bettina Dipl.-Biol., Fachbüro Biberfragen, Ühlingen-Birkendorf 

SCHÖLL, Franz X. Dr., Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz 

SCHUMACHER, Annett Dipl.-Biol., Biosphärenreservat Mittelelbe, Dessau-Roßlau 

SCHWAB, Gerhard M.Sc., Wildbiologe, BN-Bibermanager Südbayern, Mariaposching 
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Die Arbeitsgruppe GB-2.1 „Bisam, Biber, Nutria“ ist dem DWA-Fachausschuss GB-2 „Ausbau und 
Unterhaltung von Fließgewässern“ zugeordnet, dem die folgenden Mitglieder angehören: 

PATT, Heinz Univ. Prof. a. D., Dr.-Ing. habil., Sachverständigenbüro Professor Patt & 
Partner, Bonn (FA-Obmann) 

SCHRENK, Georg  Dipl.-Geogr., Stellv. Abteilungsleiter, DWA-Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., Hennef  
(Stellvertretender FA-Obmann) 

DITTRICH, Martin  Dipl.-Biol., OBiolR., (vormals Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau 
und Naturschutz (TLUBN)), Stadtroda 

FRÖHLICH, Klaus  Rechtsanwalt, Kanzlei Fröhlich, Lehrbeauftragter für Umweltrecht an 
der Universität Duisburg-Essen, Berlin 

MEUER, Thomas Dipl.-Ing. (FH), Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Montabaur 

NEUMANN, Alexander Dipl.-Ing., Baudirektor, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Leiter des 
Referats „Flussbauliche Grundlagen, Hydromorphologie, Hydraulik“, 
Augsburg 

NIEMANN, André Univ. Prof. Dr.-Ing., Universität Duisburg-Essen, Institut für Wasserbau 
und Wasserwirtschaft, Zentrum für Wasser- und Umweltforschung, Es-
sen 

PAULUS, Thomas Dr. rer. nat., (vormals Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und 
Forsten Rheinland-Pfalz), Mainz 

SCHACKERS, Bernd Dipl.-Ing. (FH), UIH Planungsbüro, Landschaftsarchitekten Figura-
Schackers PartGmbB, Höxter 

SEMRAU, Mechthild Dipl.-Ing., Emschergenossenschaft/Lippeverband, Abt. Fluss und Land-
schaft, Essen 

STENZEL, Oliver Dipl.-Ing., Technischer Direktor, Regierungspräsidium Freiburg, Außen-
stelle Donaueschingen, Landesbetrieb Gewässer, Referat Planung und 
Bau Gewässer erster Ordnung, Hochwasserschutz, Donaueschingen 

STOWASSER, Andreas Dr.-Ing., Geschäftsführer, Stowasserplan GmbH & Co KG, Radebeul 

WALSER, Bernd Dipl.-Ing. (FH), Flussmeister, Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung 
Umwelt – Landesbetrieb Gewässer, Betriebshof Riegel, Riegel 

WITTIG, Maren Leiterin, Justiziariat/Vergabeprüfung, Landestalsperrenverwaltung des 
Freistaates Sachsen, Pirna 

ZAUSIG, Jörg Dr., Geschäftsführer, GeoTeam Gesellschaft für angewandte Geoökolo-
gie und Umweltschutz mbH, Naila 

ZOBER, Steffen Dipl.-Geogr., Geschäftsführer, Gemeinnützige Fortbildungsgesellschaft 
für Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung (GFG) mbH, Mainz 

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle:  
SCHRENK, Georg Dipl.-Geogr., Hennef 

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte  
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes  
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder  
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen  
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 
Dieses Merkblatt richtet sich in erster Linie an Institutionen und Personen, zu deren Aufgaben das 
Management der Populationen von Bisam, Biber und Nutria sowie anderen Wühltieren und der Schutz 
von wasserbaulichen Anlagen gehören. Nach zahlreichen Anfragen von Natur- und Artenschutz-Inte-
ressierten, von Schulen und selbständigen Arbeitsgruppen in den vergangenen Jahren ist der Text so 
ausgelegt, dass er auch Nichtfachleuten verständliche Informationen geben kann.  

Vom Menschen geschaffene Bauwerke und Landschaftselemente bieten bestimmten Tierarten güns-
tige Lebensräume, in denen sie unter anderem Störungen entgehen, Schutz vor Witterungsunbilden 
finden, Feinden entkommen, Jungtiere aufziehen und Nahrung finden können. Dies gilt auch für Dei-
che und Dämme, die von einigen Säugetierarten durch ihre Grabaktivitäten so stark in Mitleidenschaft 
gezogen werden können, dass deren Standsicherheit stellenweise gefährdet wird, und für Wasser-
züge, die für die regionale Be- und Entwässerung wichtig sind.  

Zu diesen Tierarten zählen nicht nur die semiaquatischen, (ufergebunden) lebenden Säugetierarten, 
wie Bisam (Ondatra zibethicus), Biber (Castor fiber) und Nutria (Myocastor coypus), sondern auch ter-
restrische Arten wie zum Beispiel Maulwurf (Talpa europaea), Feldmaus (Microtus arvalis), Schermaus 
(Arvicola amphibius), Wanderratte (Rattus norvegicus), Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus), Fuchs 
(Vulpes vulpes) und Dachs (Meles meles). Die letztgenannten terrestrischen Arten werden im Merkblatt 
DVWK-M 226/1993 „Landschaftsökologische Gesichtspunkte bei Flußdeichen“ sowie ausführlicher im 
zweiten, hier vorliegenden Teil dieses Merkblatts DWA-M 608 behandelt. 

Der Bisam und die in den letzten Jahren stärker auftretende Nutria haben sich in Fließgewässern und 
Gräben flächendeckend ausgebreitet oder sind dabei, dieses dort zu tun, wo ihnen günstige Lebens-
bedingungen geboten werden. 

Die drei Nagetierarten Bisam, Biber und Nutria beeinträchtigen durch Wühltätigkeit und den Bau von 
Dämmen (Biber) die anthropogene Nutzung von Ufern, Deichen und Dämmen nachhaltig. 

Neben der aktiven Bekämpfung des Bisam, für die es einschlägige Vorschriften gibt, kann möglichen 
Schäden durch eine den Erfordernissen angepasste Gestaltung und Pflege von Gewässern sowie Siche-
rung von Deichen und Dämmen vorgebeugt werden. Es sollte dafür gesorgt werden, dass die Nagetiere 
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Mit Inkrafttreten der EG-Wasserrahmenrichtlinie und dem neuen Wasserhaushaltsgesetz sind die für die Ge-
wässerunterhaltung Zuständigen dazu verpflichtet, den guten ökologischen Zustand bzw. das gute ökologische 
Potenzial bis spätestens 2027 zu erreichen. Diese Pflichtaufgabe hat bereits heute zu deutlich verstärkten Re-
naturierungsbemühungen geführt. Hierbei werden die Wühlaktivitäten von Bisam, Biber und Nutria sowie deren 
Folgen teilweise unter einem anderen Aspekt betrachtet. Dies hat dazu geführt, dass die Überarbeitung des 
Merkblatts DVWK-M 247 aus dem Jahr 1997 zum Merkblatt DWA-M 608 in mehreren Teilen erfolgt.

Konkrete Maßnahmen für eine den Erfordernissen entsprechende Gestaltung und Pflege von Gewässern oder 
von Deichen und Dämmen lassen sich für die Praxis nur dann festlegen, wenn hinreichende Kenntnisse über die 
Erkennungsmerkmale und Lebensweisen dieser drei Nagetierarten vorliegen und eine entsprechende Identifi-
kation der Wühltiere erfolgen kann. Hierfür wurden die bisher bekannten Daten, Kenntnisse und Erfahrungen, 
ergänzt durch eigene Untersuchungen, zusammengetragen und ausgewertet.

Der vorliegende Teil 2 des Merkblatts befasst sich mit technischen Hinweisen zur Gestaltung und Sicherung 
von Ufern, Deichen und Dämmen. Ergänzt wurden weitere Tierarten wie zum Beispiel Fuchs, Dachs, Maulwurf, 
welche ähnliche Auswirkungen haben.

Grundsätzlich zielen Maßnahmen, die technischer oder nicht-technischer Art sein können, darauf ab, bestehende 
Konflikte zwischen der Nutzung durch die Tiere (Lebensraum) und durch den Menschen (Kulturlandschaft) zu min-
dern oder bestenfalls zu beseitigen. Bei der Auswahl möglicher Maßnahmen sind folgende Kriterien wesentlich:

	\ Wirksamkeit,

	\ Nachhaltigkeit (kurzfristig, langfristig),

	\ Aufwand (zeitlich, materiell, finanziell),

	\ Umsetzbarkeit (technologisch, personell),

	\ Umweltverträglichkeit (sekundäre Umwelteffekte, Auswirkungen auf andere Lebewesen).

�Managementfragen, Bestandsregulierung, Schaffung neuer Lebensräume und Verbesserung der Biodiversität 
sowie Gewässerentwicklung werden im Teil 3 abgehandelt.
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